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A n fra ~ e 

:'\ (. I -der JI,bgeordneten Dr. KOHLtvY'IFR j ,!){ .KJltdl/tv1W') ey 
und Genossen 

an den Bundesminister für soziale Ver~Nal tung 

betreffend Vorfälle im ßßnz-Domes-Heiro der Wiener Arbeiterka~mer 

Die "Wochenpresse" vom 1.6.1977 berichtet auf Seite 5 unter 

dem Titel "Ungehet1rliche Beschuldigungen" über Vorfälle 

im Franz-Domes-IJehrlingsheim, ,-,relches die l'iiener 1<rbei terkammer 

im ZusarnIPenhang mit der Niederösterreichischen Arbeiterkarnmer 

führt. Der Artikel schildert ~usführlich Vorfälle und 

Meinungsyerschiedenheiten ln diesem Heim. Anschließend heißt 
es: 

"Die allaemein~ Unztifriedenheit unter den Lehrlingen, Erziehern· 
und Jlngeste].lten wuchs, ••.• 

Zuderr. gesellte sich cer Verdacht, daß Poststückevon Heiro­
mitarbeitern zurück~ehalten und untersucht würden. Der Haus­
verwa1 ter Kar1 Linhart, seit mehr als 20 Jahren ]'."naeste11 ter 
des Lehr1inasheimes, der auch eine Dienstwohnuna im Heim hat: 
"Meinem Soh~ und mir fiel auf, daß uns Briefe mit unmotivierteh 
Verspätungen erreichten, wenn sie üherhaupt ankamen. Es sah 
nach Kontrolle aus." 

Linhart stellte eine Falle: Er füllte einen Bri~fumsch1ag mit 
be1an91osen~Papieren und hinter1e~te sie in Rodens Sekretariat. 
~\fa1lner ,damals schon im KUno ic;rungsverhä1 tnis , sollte den Brief 
beheben und ihn Linhart zurückbringen. Jl.1s Na11ner den Brief .. 
abholen wollte,· wurde ihm mitc;retei1t,.daß das Kuvert von 
Roden-Vertreter und Betriebsratsobl'Pann Sonn~."eber beschlagnahrot 
\'lOrden und Kammeramtsdirektor und Personalchef Otto·Scheer 
übergeben worden sei. 

v(as nun folgte, klinat 'wie der Auszug aus einem drittklassiaen 
Groschenkrimi : Wallner wurde zu Bcheer und Czett.e1 .zi tiert, wo er 
aufgefordert wurde, den Brief zu öffnen. ~lssich Wa11ner 
weiqerte, wurde ihm beschieden, er möae auf dem Gang warten. 
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"Nach etwa 15 ~inuten", erinnert sich v:allnpr, "kamen zwei 
Herren und leoitimierten sich als Kriminalbeamte und forderten 
lT'ich auf, den Brief zu öffnen. 11 Kallner, der darauf himlies, 
daß er den Inhalt weder kenne noch an ihm interessiert sei, 
beugte sich der Staats~ewalt und öffnete den Umschlag. Was 
den Briefempfänger dazuhei>TOcr, der alntlichen JI,ufforderung 
nachzukommen, war die schwerwieqende Behauptung', die der 
A.rbei terkammerboß qegen ihn erhob: Es bestehe der Verdacht, 
daß, Geheimakte aus der JI_rbei terkar!1ITler ent\'lTendet werden. 
Deswegen auch hatte Czettel 'nicht 9"~\,,1öhnliche Kri.rninalbeamte 
ancrefordert, sondern bei seinem Parteifreund, dem Wien~r 
POlizeipräsidenten Karl Reidinger, um Pnterstützuno- durch zwei 
Beamte der Staatspolizei gebeten. 

Die freundschaftliche Hilfe unter Genossen, die dia Stapo-Beamten 
zur eilfertigen Dienstleistung zu Czettel in ~arsch setzen, ..• " 

Die 9"efertigten A-bcreordneten richten l,oTe9"en des aufklärun9"s­

würdigen Vor~ehens der Staatspolizei unter einem eine Anfra9"e 

an den Bundesminister für Inneres. 

Der Bundesminister für soziale Verwaltuncr träcrt'als Aufsichts-' 

'behörde über die Arbeiterkamrnern fHrdiese Vorfälle ,ebenfalls 

die Verantwortung. 

,Die gefertig~en Abcreordnet~n richten daher an den Herrn Bundes- , 

minister für sozial~ Verwaltung folgende 
" "" 

, JI. 'n ,f rag e' 

1) Haben Sie alsAufsichtsbehörde auf9runddes Jlrtikelsinder 

"Wochenpresse" Schritte eingeleitet ? 

2)\venn dies nicht der Fall war ,warum haben Sie das unterlassen? 

,:,,.". 
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